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Bereits seit 2004 veranstaltet das 
niedersächsische Justizministeri-
um in jedem Jahr in Hannover den 

Konfliktmanagement-Kongress. Ende Sep-
tember trafen sich in der Landeshaupt-
stadt wieder 250 Fachinteressierte zur 12. 
Auflage der Tagesveranstaltung. „Mediati-
on ist eine wichtige und inzwischen unver-
zichtbare Ergänzung des rechtsorientierten 
Konfliktlösungsprogramms“, stellte die 
niedersächsische Justizministerin Antje 
Niewisch-Lennartz bei der Begrüßung der 
Teilnehmer heraus. „Deshalb freut es mich 
ganz besonders, dass in den diesjährigen 
Foren wichtige Bausteine der Mediation in 
den Vordergrund gestellt werden. Der Kon-
fliktmanagement-Kongress bietet die Mög-
lichkeit, dieses Bedürfnis zukünftig noch 
besser zu befriedigen. Ich bin sicher, die 
Teilnehmer werden die hier gefundenen 
Ergebnisse in der Praxis umsetzen kön-
nen“, so die Ministerin. Das Land Nieder-
sachsen ist seit vielen Jahren auf dem Ge-
biet des Konfliktmanagements aktiv. Zu 
den neuesten Aktivitäten zählen die Initi-
ierung des „Runden Tischs Mediation und 
Konfliktmanagement in öffentlichen Orga-
nisationen“ und die Ausbildung von eige-
nen Konfliktnavigatoren (siehe Interview 
Seite 18). Der diesjährige Kongress um-
fasste wieder verschiedene Arbeitsforen 
zu einzelnen Aspekten der Mediation. Die 
Themen reichten dabei von Mediationen 
bei Konflikten im Rahmen von Baupro-
jekten und der Bedeutung mimischer Si-
gnale für die Konfliktlösung über das Zeit-
management und Wahrnehmungsfragen 
bis hin zum Nutzen der gewaltfreien Kom-
munikation und schließlich zu der Frage, 
wie die Mediation noch attraktiver ge-
macht werden kann. In seinem Eröffnungs-
vortrag „Moderne Psychologie der Kon-
fliktlösung: Von Daumenregeln bis Wahr-
nehmungsverzerrungen“ gab Prof. Dr. Pe-
ter Fischer vom Lehrstuhl für Sozial-, Ar-
beits-, Organisations- und Wirtschaftspsy-
chologie an der Universität Regensburg ei-
nen informativen wie unterhaltsamen Ein-
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blick in die Psychologie und das mensch-
liche Denken: Wie trifft der Mensch Ent-
scheidungen, und wie rational sind wir ei-
gentlich? Für den Wissen-
schaftler ist die Mediation 
eines von vielen Werkzeu-
gen in der Psyochologie. 
Dabei ist es ihm wichtig zu 
betonen, dass man im Me-
diationsprozess kein über-
mäßiges Gewicht auf die 
nicht veränderbaren 
Welten legen sollte, um die 
Konfliktparteien nicht zu 
überfordern und unnötig 
zu belasten. Der Mediator 
verändert aus Sicht des 
Psychologen nicht die Per-
sonen, sondern schafft ei-
nen optimalen Kontext zur 
ausgewogenen Informati-
onsverarbeitung. Im Fokus 
der Foren stand unter an-
derem das Thema „Konflikte am Bau – 
Ursachenforschung, Prophylaxe und The-
rapie“. Die Referenten beschäftigten sich 
dabei mit den unterschiedlichen Konflikt-
potenzialen, die in der Planung, Realisie-
rung und Abrechnung von Bauvorhaben 
entstehen können. Warum entstehen 
Konflikte, und was sind die typischen 
Konflikte in einem Bauprojekt? Anhand 
von konkreten Beispielen wurden die 
Phasen eines Bauprojekts beleuchtet, 
und man ging auf die unterschiedlichen 
Interessenslagen und Kompetenzen der 
Beteiligten ein. Daran anschließend wur-
den – ebenfalls anhand von Praxisbei-
spielen – die Möglichkeiten der Konfliktmi-
nimierung in Bauprojekten beleuchtet. Im 
Forum „KurzZeitMediation“ ging es darum, 
ein besonderes Konzept vorzustellen. Da-
durch wird es möglich, den Mediationspro-
zess in einer Sitzung statt in mehreren Tei-
len durchzuführen. Diese Form wird immer 
häufiger nachgefragt. Anhand eines Bei-
spiels wurde der Ablauf einer Kurzzeit-Me-
diation live vorgeführt. Auch im Forum 

„Wahrnehmungsstörungen und Denk-
fehler in der Mediation“ standen Praxi-
serfahrungen und -beispiele im Vorder-
grund. Anhand von typischen Situati-
onen wurde aufgezeigt, wo Wahrneh-
mungsstörungen vorliegen, wie es zu 
Denkfehlern kommen kann, wie man sie 
erkennt und die Chance auf eine Eini-
gung erhöhen kann. Nach einer aktu-

ellen Allensbach-Studie haben 68 Pro-
zent der Deutschen zwar schon einmal 
von Mediation gehört, dennoch berich-
ten viele Mediatoren über die bisher 
noch geringe Nachfrage der Konfliktlö-
sung. Das Forum „Warum kommt Media-
tion nicht an? – Kann die Wissenschaft 
das Paradoxon lösen?“ ging den Fragen 
nach: Sind die Gerichte „zu“ gut, ihr An-
gebot „zu“ überzeugend? Irren Media-
toren in der Einschätzung der Leistungs-
fähigkeit ihres Handwerks? Oder ist das 
Phänomen Mediation Ausdruck eines 
gerade beginnenden kulturellen Wan-
dels, der seine Zeit braucht? Teilnehmer 
und Referenten waren gemeinsam auf 
der Suche nach Antworten, um Mediati-
on in Deutschland voranzubringen. In 
drei Methodik-Workshops wurden außer-
dem der Einsatz von Mimikresonanz, 
das Neuro-Linguistische Programmieren 
(NLP) in der Mediation und die gewalt-
freie Kommunikation vorgestellt.  

Weitere Informationen finden Sie un-
ter www.km-kongress.de.
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